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00 Das Rote Kreuz.

von Weltbedeutung von Männern unter ^ besonderen Kraftleistung mehr fähig sein,

40 Jahren gemacht worden seien. Doch kann während Beobachtungen in der englischen

man diese Behauptung mit denselben Waffen Industrie ein Sinken der Leistung erst vom

wiederlegen, indem man z. B. auf Michel- 40. oder. 45. Jahre ab vermerkten. Die so-

angelo, Goethe und Humboldt verweist. Auch genannte AlterSsichtigkeit wiederum stellt sich

auf körperlichem Gebiete, meint Friedrich von ^ meist erst mit 50 Jahren ein. Auf geistigem

Müller, sind alle Bestrebungen eine bestimmte > Gebiete läßt sich beobachten, daß die Fähig-

Grenze für den Beginn des Alters festzusetzen, ^ keit zur Produktion eigener Ideen später ein-

bisher ohne greifbaren Erfolg geblieben. Eine setzt als die Fähigkeit, sich fremde Ideen an-

solche Festsetzung wird auch dadurch erschwert, > zueignen, dafür aber auch viel später ver-

daß die einzelnen Organe und Funktionen schwindet. Am längsten bleibt, allen Beob-

zu verschiedenen Zeiten altern. Die charak- ^ achtungen zufolge, die Urteilskraft klar er-

teristischen Anzeichen des Alterns sind Ab- halten, die sich auch dann noch ungetrübt

»ahme der Sehkraft, der Muskelkraft und zeigt, wenn das Greisenalter vielfach sonstige

des Gedächtnisses. Aber auch hier läßt sich geistige Einschränkungen nnt sich bringt.
eine bestimmte Grenze nicht ziehen. So sollen ^

Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".)
Athleten, die über ,35 Jahre alt sind, keiner

^

kumoMMss.

Bon einem Freunde unseres Blattes erhalten wir einen Ausschnitt aus einer schweiz.

Zeitung, den wir unsern Lesern zum Ergötzen gerne vorlegen wollen. Das Elaborat lautet
wörtlich wie folgt:

Cine Viper im llkagen. In einer Ortschaft in der Nähe der Stadt Aarau fiel eine

erwachsene Tochter ihren Eltern in letzter Zeit durch die stetig zunehmende Körperfülle,
durch öfteres Nebelbcfinden und großen Appetit auf. In der Annahme, es möchte sich um
einen von der Tochter verheimlichten Fehltritt handeln, veranlaßten die Eltern eine ärztliche
Untersuchung, welche die Schuldlosigkeit des Mädchens ergab, aber dennoch etwas Lebendiges
im Bauch des Mädchens konstatierte. Mittels Anwendung von Nöntgenstrahlen entdeckte

man im Magen der Patientin eine Schlange. Um dieses Ungetüm zum Verlassen seines

ungewohnten Aufenthaltsortes zu bewegen, mußte das Mädchen längere Zeit mit offenem
Munde vor einem Teller Milch sitzen. Die Schlange reagierte und bewegte sich die Speise-

röhre hinauf bis zum Schluud. Da aber ihr Kopf schon zu groß war, um durchschlüpfen

zu können, mußte von diesem Versuche Umgang genommen werden, weil das arme Mädchen
den Erstickungstod Hütte erleiden müssen. Durch Einnahme von entsprechenden Medikamenten
konnte nun die Schlange beläubt und durch operativen Eingriff entfernt werden. Es handelte
sich um eine bereits ausgewachsene Viper. Offenbar hat die Tochter beim Wassertrinken
ein Vipcrei verschluckt, welches danw im Magen ausging und sich dort zur Schlange cnt-

wickelte. Wie aber die Tochter die Tatsachen vernahm, verlor sie den Verstand und befindet
sich noch hellte in diesem Zustande. Unsere Nachricht beruht nicht etwa auf einer Erfindung,
sondern ist uns von einer seriösen Person, die in der Nähe von Aarau wohnt, wahrheits-
getreu mitgeteilt worden.

Und das im zwanzigsten Jahrhundert! Wenn die Sache nicht so bodenlos dumm wäre,

so könnte man sie noch für einen Fastnachtscherz halten. Allein auch dazu ist sie denn doch

entschieden zu geschmacklos. Ob sich am Ende das hartgesottene Viperei nicht noch im Gehirn
der „seriösen Person" befindet? Die Redaktion.
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